
Anmfprecher
» r. 11.

Urscheint Dienstag,
Donnerst ., SamStag

und Sonntag
« tt der wöch . Beilage

»Der SonntagS-

BestellpreiS
für das Vierteljahr

im Bezirk
u. Nachbarortsverkehr

Mk. 1.15,
mßerhalb Mk. 1L5.

-ÄttenMig .IAmtsblatt für
ovoron

ZüglkiE Dt;- M DjeizeklM für Zstlzzriiftuiiitilrr.

Kegrii»öet
1877 .

Einrückung? - Gebühr
für Altensteig und
nahe Umgebung bei
einmaliger Einrückung
8 Psg ., bei mehrmal.
je 6 Pfg ., auswärts
j : 8 Pfg ., die ein-
spüüge Zeile oder

deren Raum.

Verwendbare Bei¬
träge find stets will¬
kommen und werbe»
auf Wunschhonoriert.

Ar . 194. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. Samstag , den 8 . Dezember Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906 .

Tagespolitik.
Zu den Wahlen in Württemberg bemerkt

die BosstscheZeitung: . Hoffentlich finden sich die
Demokraten und die Nationalliberalen in
den Nachwahlen zusammen . Die Deutsche Partei
hat alle Ursache , auf der Hut zu sein. Die jung-
liberalen Vereine in Backnangund Hrideuheim haben
schon gestern für die BolkSpartti gestimmt. Ein
Weiterer Zusammengehen mit den Konservativen könnte »ach
diesen Vorgängen zu einer großen Abbröckelung führen. '

» *
Die Br au n s chweiger müssen sich bei der Wahl

eines Regenten einen Prinzen erküren , der alle Eigenschaften
eines deretnstigen Herzogs von Brauvschweig in sich ver¬
einigt. Alle Hoffnung , die Vertreter des Hauses Camber-
land würden ihren Verzicht auf Hannover erklären und den
Braunschweigern die Gelegenheit bieten , einen aus ihrem
Kreise zum Herzog zu wählen, ist jetzt geschwunden . Der
Chef des Hauses Cumberland besteht auf seinen Ansprüchen
auf Hannover , und damit erlischt sein wie seiner Nachkommen
Recht auf den braunschweigischen Thron.

*
ck ch

In der frauz . D rpntirrtenkammer be¬
gründete Jaurees sein ? Interpellation über die
Marokko - Politik. Er beklagte , daß die Regierung
durch die Entsendung deS Geschwader - nach Tanger eine
Initiative ergriffen habe zu laut widerhalleudeu Vorgängen,
ohne daß Uebereiosttmmung darüber gewiß gewesen wäre.
Es liege in dieser Politik eine Ueberstürznug, die nicht dazu
angetan sei, Beruhigung zu gewähren. Redner fragte:

— »Jetzt, nachdem die Regierung mit ihrer Jmrrveutiou be¬
gonnen hat, wo wird die Intervention Halt
machen ? " Jaurees fuhr fort, die Auslegung der Kom¬
mission gehe über die Tragweite der Algcciras-Akte hinaus.
. Welche Beziehung besteht zwischen dem unS durch diese
Akte übertragenen Mandat und der Erüseuduvg der fran¬
zösisch -spanischen Flotte , und wie kommt die Regierung dazu,
ihre, durch die Algrciras - Akte vorgesehene Aufgabe willkür¬
lich za erweitern? Was wird die Regierung tun , wenn
der Sultan seinen Kriegsmiuister mit eini¬
gen tausend Mapo nach Tanger schickt, wie
das schon in einer Depesche angeküudigt wurde ? Wird
die Regierung daun da - Geschwader zuräckztehev?DaS wäre Anarchie , unter der unsere Staatsangehörigen zu
leiden hätten. Oder aber, die Regierung beläßt daS Ge¬
schwader iu den marokkanischen Gewässern, und dann spielt
fie grgeoüberEurop a eine zweideutige Rolle.
DerSultan kann sich an eine andere Macht
wenden, wenn die Regierung ihr Mandat überschreitet.
(Lebhafter Widerspruch auf allen Bänken mit Ausnahme
derjenigen der äußersten Linken.) Die richtige Poli¬tik würde die sein , Deutschland seinen
Anteil au dem Vorgehen und der Ve -rant-
Wörtlichkeit in dieser großen mohamme¬
danischen Frage za lassen. Wie Franz I sich
ans die Türken stützte , so ist Deutschland, iu der
Besorgnis, durch die europäische Diplomatie isoliert zu
werden , versucht , sichdie muselmänuischeKraft
zu sichern. Mit den ersten Schwierigkeiten werden die
betroffenen Mächte sich an Deutschland wenden . Die Musel¬
männer werden durch das Verhalten der Regierung dazu
gebracht, daß fie sagen : Es gibt nur einen Feind,
das ist Frankreich ; es gibt nur einen Be¬
schützer , daS ist Deutschland! Nie hat die Welt
der Weisheit aller mehr bedurft al- heute . Deutschland
ist eiu Räts el . Es ist ehemals durch die Reformatious-
bewegung zerrissen worden. Nach den Invasionen , die der
Revolution folgten, hat Deutschland sich der Gewalt zu-
gewendet . '

* *

Die spasisch - fravzösifche Note betreffs der
gemeinsamen Aktion iu den marrokkauischen
Gewässern scheint bei keiner der übrigen Mächte Anstoß
erregt zu haben. So wird in einem offiziösen Telegramm
der Köln. Ztg. aus Berlin erklärt , Laß die am Mittwoch
von dem französischen und spanischen Botschafter dem
Staatssekretär v. Tschirschky übergebenen gleichlautenden
Note» die iu Berlin herrschende Ansicht verstärken , daßdie beiden Mächte loyal sich in den Grenzender ihnen iu AlgectraS erteilten Befugnisse
halten wollen. Die diplomatischen Vertreter Frauk-
reichs und Spaniens sollen , wie es in dem Telegramm
weiter heißt, nötigenfalls den Befehlshaber der vereinigten

Echiffukräfte um AnSsch ffang von Truppen zur Aufrecht-
erhalwng der Ordnung io Tanger und Umgebung ersuchen
können , nachdem fie sich mit ihren Kollegen vom diploma¬
tischen Korps in Tanger verständigt haben. Im Falle eine-
bewaffneten Angriffes können die Vertreter der beiden
Staaten gemeinsam schleunige Landung veranlassen und
nachträglich ihren Kollegen Bericht erstatten . Die Maßregel
hat nur vorläufigen Charakter ; fie soll eingestellt werden,
sobald die marokkanische Polizei riygerichtet ist. Aach auS
London wird gemeldet , Staatssekretär Grey habe sich mit
dem Inhalt der spanisch-französischen Note einverstanden
erklärt.

» ch

Die Botschaft , bi? Präsident Roosevelt
soeben au den uordamerikautschen Senat und an daS
Repräsentantenhaus gerichtet hat, weicht iu mancher Bezieh¬
ung von dem Herkömmlichen ab und enthält bemerkens¬
werte Eingeständnisse. EinS ist eS, daS uns besonders
interessiert , weil wir darin ausgedrückt finden, was Geueral-
feldmarschall Graf Moltke immer gesagt hat . Immer muß,
so steht in der Botschaft, im Auge behalten werden, daß
ein Krieg unter Umständen nicht nur zu rechtfertigen ist,
sondern für ehrenhafte Männer und für jede ehrenhafte
Nation zum Gebot wird. Eiu gerechter Krieg ist auf die
Dauer für die Seele einer Nation weit besser als der
blühendste Friede, der durch das Dulden von Unbill oder
Ungerechtigkeit erlangt ist . Ganz unser alter Feldmarschall
Moltke I Bisher ist Präsident Roosevelt das Ideal der
Friedeukpredigerin Bertha Suttner gewesen, nun spricht er
mit eivem Male ganz anders , noch dazu als Oberhaupt
einer Republik. Von weiterem Interesse ist nach Verur¬
teilung der Ly ichjustiz gegen die Schwarzen und der Aus¬
wüchse der Trusts und nachdem dem achstündigeu Arbeits¬
tage daS Wort geredet worden ist, die Befürwortung der
Einführung einer vor allem die Riesroverwögeu treffenden,
Mit der Größe des Vermögens zunehmenden Erbschaftssteuer
und einer ebenfalls fortschreitenden Einkommensteuer . Es
wird gar nicht lange dauern, dann wird eine heftige Be¬
wegung der Großspekulanten dagegen einsetze», die ihren
Mammon bedroht sehe» . Noch eiu Stein des ÄustoßeS für
bestimmte Kreise findet sich iu der Botschaft, das ist der
Tadel der in Kalifornien and namentlich tu San FranziSco
hervorgetrrtenen Feindschaft geaen die Japaner . Da
Amerika eine beständig steigende Rolle im Stillen Ozean za
spielen hofft, schlägt Präsident Roosevelt vor, allen Japanern
die Naturalisierung in Amerika zu gestatten . Einige Kali¬
fornische Hitzköpfe find bereits offen für einen , nach ihrer
Ansicht doch nicht zu vermeidenden Krieg mit Japan ein¬
getreten , da kommt Präsident Roosevelt so I Natürlich
größter Unwille in den beteiligten Kreisen , der sich offen
Luft macht . Jedenfalls kann es fraglich sein, ob es klug
ist, zu der Negerfragr noch eine Japaverfrage zu schaffen.
Dem Mod dürfte eL kaum darauf aukommev , ob er Neger
oder Asiaten bezecht , unbekümmert um die Folgen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 5 . Dez.

Am Dienstag wurde der Zwischenfall Dernburg - Röreu
erledigt und die kolonialen Erörterungen fanden nach sechs-
tägiger Dauer ihren Abschluß . Abg. Rören (Ztr.) wurde
wegen beleidigender Aeußeruugen über den Koloaialdirektor
vom Präsidenten Grafen Ballestrem nachträglich zur Ord¬
nung gerufen und erklärte selbst, daß seine Partei mit seiner
Sache nichts zu tun hatte. Reichskanzler Fürst Bülow
billigte unter dem Beifall der Konservativen die Zurück-
Weisung ungerechtfertigterAngriffe durch den Koloaialdirektor.
Er, der Kanzler, und der Kolonialleiter wollten volle Offen¬
heit i nd der Reichstag möge den Gang der Reorganisation
der Kolonialverwaltnng nicht anfhaltea durch daS Zurück-
kommen auf » alte Fälle. ' Die begangenen Verfehlungen
sollten nnnachstchtlich geahndet werden . (Beifall .) Direktor
Derobnrg sprach sich noch einmal iu demselben Sinne aas.
Mit Reden der Abgg. Müller -Meiningen (freis. Volksp.) und
Bebel (Soz ) zu den Kolontalaugelegenheiten vnd mit kurzen
Erklärungen der Abgg. Erzberger (Ztr .) und v . Kardorff
(frkous .) za den „Fällen ' Rören und Peters schloß dir
Sitzung . Der NachtragSrtat für Südwestafrika wurde der
Kommission überwiesen.

Berti « , 6. Dezember.
Am Mittwoch kamen die Anfragen der Polen und

des Zentrums wegen des SchnlstreikS in Posen zur Sprache.
Abg . v . Jrzdzewski (Pole) begründete die Anfrage seiner
Partei. Die Polen hätten rin natürliche- Recht ans ihre

Sprache , außerdem sei eS ihnen durch Zusage preußischer
Könige verbürgt worden. Den Religionsunterricht erteilten
die Lehrer nicht im Aufträge deS Staates , sondern der
Kirche . Deshalb müßten fie ihn iu der polnischen Mutter¬
sprache erteilen , da die Kirche eS wolle. Za dem Schal¬
streik seien die Kinder und die Eltern gezwungen worden.
Der Friede sei nur wirdrrhrrzustelleu, wenn die Regirmug
den Polen eutgrgenkomme und den Polnischen Religions¬
unterricht iu den Volksschulen gestatte oder aber den Unter¬
richt iu die Hände der Kirche zurückgebe. (Beifall bei den
Polen und links.) Abg . Glowatzki (Ztr .) vertrat besonder-
die Joteresseu der Polen Oüerschlesteus unter Betonung der
Verdienste der Geistlichkeit um die Ferohaltuug des Schul¬
streiks von Oberschlrfieu. Staatssekretär Nieberdiug erklärte,
daß der Reichskanzler verfassungsmäßig nicht berechtigt sei,
im Sinne der Fragesteller Schritte bei der preußischen Re¬
gierung zu tun, und als preußischer Minister sei er nicht
befragt worden. (Heiterkeit .) Wenn mau sich auf das
Bürgerliche Gesetzbuch berufen habe, so gebe dieses den
Eltern kein aubegräuzteS Erziehnngsrecht. Wann die Für¬
sorgeerziehung gegeben sei, hätten die Gerichte zu entscheiden,
die Regierung könne nicht riugrrifrn . Abg. v. Normauu
(kons .) verzichtete auf Teilnahme au der beschlossenen Be¬
sprechung. weil es sich um eine rein preußische Angelegen¬
heit handle. Abg . v. Tiedemaua (srkons.) tat dasselbe. Abg.
Büfiug (uatl.) billigte die preußische Poleupolitck. Abg.
Korfauty (Pole) wurde wegen eines Pfuirufes zur Ordnung
gerufen. Abg. Bebel (Soz.) wandte sich gegen den Reichs¬
kanzler und den Abg . Büfing , forderte die Entfernung deS
Religionsunterrichts aus der Schule und verurteilte die
Polrnpolitik . Abg . Träger (frs . Volksp.) ebenso, während
fich Avg . v. Liebermauo Matts.) dem Staatssekretär auschloß.
Um 3/,7 Uhr erfolgte Vertagung . Donnerstag : Anfrage
wegen des GersteuzolleS , Algeciras-Bertrag.

LcmdesnachrichLen.
* Akteusteig, 7 . Dez . Auf ganz eigenartige Weise hat

ein 21jähriger Knecht in Nagold seinen Dienst verlasfeu.
Er wurde von seinem Dieustherrn am letzten Dienstag mit
einer Fuhre Mehl von Nagold hierher gesandt. Abends
gegen halb 10 Uhr kam da- Fahrwerk ohne Knecht nach
Hause. Eine begreifliche Aufregung bemächtigte fich deS
Dienstherr» , der au einen Unfall dachte und sich sofort auf-
machte, deu vermeiutlich verunglückten Knecht zn suchen.
Unterhalb der Etat . Berneck fand mau die Peitsche und
deu Pferdeteppich deS Fuhrwerks , von dem Knecht selber
konnte au diesem Abend trotz eifrigen Sackens keine Spur
entdeckt werden. Erst gestern hat fich der Fall dahin auf¬
geklärt, daß der seither so zuverlässige Rosselenker seiueu
Dienst rasch verlassen wollte. Er führte das Fuhrwerk bis
in die Stadt Nagold und überließ es seinem Schicksal , fuhr
dann mit dem ^ 10 Uhr Zag nach Rohrdorf, von dort
ging er guten Mutrs nach Walddorf zu seiner Schwester,
bei welcher er fich heute noch aufhält , während mau überall
nach ihm suchte und einen Schwerverletzten zu finden
glaubte. Das mehr als eigenartige Gebahrru deS jungen
Mannes erregt überall Kopfschütteln.

jj Aagott , 7 . Dez . Auf dem Heimweg rach Nagold
wurde eiu Metzgerjuuge von einigen Zigeunern augrfalleu
und seiner Barschaft und Uhr beraubt.

* Ja Ilalerhaugstelt brannten das Gasthaus z. . Hirsch'
und 2 Scheunen nieder.

js Tübingen , 6. Dez. Der Metzgrrgrhilfe Wizrmauu,
der am Sourtag einen Studenten bet einer Schlägerei mit
dem Spazierstock traktierte, daß der junge Manu jetzt mit
dem Tode ringt , wurde verhaftet.

js Alm , 6 . Dez . Am Montag wurde iu Neu-Ulm
mitderNtedrrleguugderFestuvgsumwalluug
begonnen. Vorerst wird ein Durchbruch uebru dem Eisen-
bahutauuel auSgeführt, durch welchen eine direkte Verbind¬
ung der Bahuhofstraße mit der äußeren Wallstraße herze-
stellt wird . Die städtischen Kollegien begingen deu für die
Weitereutwickluug der Stadt hochwichtigen Tag durch eine
Festsitzung . . _

Landtagswahlergebnisse 1906.
ss - tutt - art , 6 . Dez . D e gestrige La «dtagstvahl

i« Grotz - Stttttgart hatte folgende« Ergebnis: Von
51973 Wahlberechtigten haben 40600 abgestimmt . Abge¬
geben wurden für dieSozialde mokratir 117 133 St .,
Deutsche Partei 59315 Stimmen , Bolkspartei
36 081 Stimmen , verbuudeue konservative Partei
und Zentrumspartei 31078 Stimmen . Im eiu-



zrluen wurden abgegeben für dea Lr' ahlvorschlag der
kouserpcftiven Partei 16 527 St ., für den Wahlvorschlag der
Zentrumspartri 14 551 Stimmen. Die Sozialdemokratie
erhält 3 Sitze, dieDru sche Partei , Volkspartet und
konservative Partei je eine« Sitz . Gewählt sind
Grmeiodrrat Kloß (Soz.) mit 40365 Stimmen , Buch¬
händler F i s ch e r (So; .) 19 257, Redakteur Hey mann
(Toz .) 18095, Oberbürgermeister v. Gauß (Vp.) 12927,
Eiseadahllsekretär Baum auu (D. P .) 11735, Sekretär
HiIler (koos .) 5940 Stimmen. Die übrigen Kandidaten
hatten folgende Stimaierzahl : Gewerkschaftssekretär Reichel
(Soz ) 18 802 Stimmen, VerbaudSbecmter Knie (Toz .)
11158, Hofwrrkmcister Haußrr (D. P .) 11 085, Fabrikant
Kübel (D . P .) 10341 , Rechtsanwalt Wölz (D . P .) 9300 . !
Metzgermeister Hävßermann (D. P .) 8782 , Gemeivderat!
Bossert (Soz .) 8449 , Staatspräsident Dr. Elsäßer (D . P .)
8172 , Posta» trrbeamter Ruder (Vp .) 7068, Postsekretär
Graf (Zeotr.) 7646, Fabrikant Haags (Vp .) 6423 , Wein-
gärtner und Gemriuderat Stapf (Vp ) 5282 , Präzeptor ^
Schairer (Vp .) 5167 , Buchdrucker Städler (Zentr.) 4636 , !
Bäckermeister Kälbrrer (kons .) 3412 , Kaufmann Schleicher
(kous .) 2502 , Kaufmarkt; Echöninger (Zevtr .) 2269 , Schuh - §
mache -Meister Bär (koos .) 1756, Mittelschullehrer Dietrich !
(kons.) 1704, Weingartner Kurz (kons .) 1153 Stimmen . i

Es find nunmehr gewählt: 18 Kandidaten ?
des Zentrums , 8 Kandidaten der Deutsche« Partei,
8 Kandidaten derBslk «partei, s Sozialdemokrate«
und 8 Kandidaten drS BauerubuudeS . Der heute ge- ,
wählte Sekretär Hiller verdankt seine Wahl der verabredeten
Verbiaduvg deS Zentrums und der Konservativen. -

Zur Bervollftändiguug der gestern mitgeteilte » Wühl-
Ergednisse des Landes haben wir noch uachzntragen:

Gaildorf (Schock, V .) : Gutsbesitzer Schock-Münster,
(B.), 1696, Gutsbesitzer Taowald -Ottendorf, K . B . L .. 892,
Schreiner Eteiobreuner-Stmtgart, S ., 177, Weber, N . 110
Stimmeo. Gewählt : Gutsbesitzer Schock-Münster.

Horb (Keßler , Z ) : Pa her- Stuttgart, B., 194 , Land¬
wirt Keßler - Gändringev , Z , 2905 , Buchdrucker Kowald-
Stüttgart, S . 75, , HIeber D ., 10 Stimmen. Gewählt Land¬
wirt Keßler.

LudWigSburg Amt (Keil. S .) : Oberlehrer Radel-
Zuffenhausen, V .. 941 , Schultheiß Lutz -Beihingen, K. B.
L., 2054 , Redakteur Keil -Stuttgart, S ., 3196 Stimmen.
Gewählt : Redakteur Keil.

Neresheir» (Vogler, Z.) : Oberamtsbaumeister
Schwidt- Neresbeim, Z . , 3231 , Steinbrenner - Stuttgart, S .,
29, zersplittert 33, ungültig 11 Stimme» . Gewählt : Ober-
aMtöbaumeiöer SrHmid.

Oberndorf (Harttmann V .) : R. - A . Dr. MilczewSki
Stuttgart, D., 494 , Gastwirt Harttmann - Oberndorf , B.
1496, Arbeitersekretär Andrr-Stuttgart, Z . 2644, Gewerksch.-
Beamter Stolle -Stuttgart, S . , 1117 Stimmen . Zweiter
Wahlgang.

Ravensburg (Schlichte Z.) : KommerzienratSchwarz-
Ravensburg , D ., 367, OberamttPfleger Schlichte- RavenS-
borg, Z ., 4652 , Schreiner KranS-RavenSburg , S ., 287
Stimmen. Gewählt : Oeramtspflrger Schlichte.

Xiedliuge « (Gröber , Z .) : L. G . R. GrSberHeil-
bronn, Z. , 4368 , Kraus -RaveuSburg , S . , 46 , zersplittert
144 Stimmen. Gewählt Gröber.

Saulga « (Sommer, 'Z.) : Schultheiß Sommer-
Beizkofen Z ., 3841 , Dawpfsägebefitzer Platz , B ., 491,
KrauS- RaveuSdurg, G. , 69, Hirber, D., 18 Stimmen . Ge¬
wählt Schultheiß Sommer.

* Karlsruhe , 6 . Dez . OberbürgermeisterKarl
Schnrtzler ist heute früh ^ 5 llhr nach laugem Leiden
gestorben.

* Pielefeld, 6. Dez . Im ganzen östlichenWestfalen
sind große Schneemasseu uiedergegavgen.
Ans weite Strecken find die Telephondrähte gerisse». In

M Lef . frucht . M
Das Glück liegt tn uns selber, nicht in den Außerdingen.

Das ForsthMs im Teuselsgrimd.
Drtrktiv-Romau von F . EduardPslüger.

(Fortsetzung .)
DaS war nun sehr schwer, denn ein großer Teil der

Herrschaften , von denen einige dem höchsten Adel Rußlands
anarhörtru , hatten natürlich ihre Dienerschaft zu Hanse
und rS konnte schwer vermieden - werden , daß diese eine
Mitteilung von der Durchsuchung der Wohnung machen
würden. Bei einigen , die von den nmliegrnbru Taunus-
bädern nach Wiesbaden gekommen und in einem Hotel
abgestiegea waren, ließ sich diese Durchsuchung vollkommen
geheim ivs Werk setze », da eS sich ja um weiter nichts
handelte, alS das Hotelzimmer zu öffnen und die betreffen-
den Recherchen auzustellen . Wo Dienerschaft mit im Hotel
war, wurde sie geschickt durch die Beamten entfernt, in-
dessen der russische Fahnder, der ganz besonders für solche
Arbeit geeignet war , Kiste», Kasten und Koffer mit der
Geschicklichkeit eines Einbrechers durchstöbrrte , wobei der
deutsche Polizist Wache hielt oder, wenn mau im Bilde
deS Einbrechers bleiben will, Schmiere stand.

Das Resultat war durchaus negativ, nirgend» wurde
etwa» gefunden . Daß dir eine oder andere Familie Dolch
oder Revolver mit sich führte, war etwas durchaus Natür-
liches und fiel nicht auf. Trotz alledem wurde eine dies-
bezügliche Meldung an den Grafen Boroff gemacht, der
ste wieder Brritschwrrt übermittelte.

Nur im Hotel zum Falken war eine Dame abge-
stiegen, dir sich , wie es hieß , zur Kur in Falkeostein auf-
gehalten hatte, eine Iran Nadaschda Golowiew. Der
russische Polizist fand zunächst nichts, was seine Answer!-
samkeit erregte , bis ihm ganz eigentümlich in dreieckige

Herford find zwei Drittel des Telephon - Stadtuetzes zerstört
worden.

* Berlin, 6 . Dez. Der Bau des rat hat sich ent¬
schlossen, die Fleischnot - Jnterpellatioo am
Mittwoch den 12. Dezember im Reichstag beantworten
z« lassen.

* Pose«, 6 . Dez. Nach den Feststellungen Polnischer
Blätter beträgt die Z ahl der in den Provinzen
Posen , Weßprenßeu nod Schlesien streiken-
den Schulkinder rund 120000.

ff Straß Sarg, 6. Dez . Ja der letzten Nacht sind in
eiarm Wohnwagen, der den Bedienungsmannschaften eines
DampfpflagS zum Aufenthalt diente, 3 Arbeiter durch
Kohlengas erstickt; ein 4 . ist schwer erkrankt.

Weihnachtr-
Anzeigen haben in der Zeitung „Aus den Tannen"
seit jeher den besten Erfolg, weil die Zeitung
. Aus den Tannen" als Familienblatt sich
größter Beliebtheit erfreut, und das mit Recht.

Geschenke
aller Art finden in der goldenen Geschäftszeit
vor Weihnachten, der besten des ganzen Jahres,
ihre Käufer und Liebhaber, nur müssen die
eiuzelneu Gegenstände dem Publikum immer
» und immer wieder angeboteu werde ». *

Umsonst
müht sich mancher Labeobtfitzer , seinen AuS-
lagefevstern eia gefälliges Gepräge zu verleihe » I
Die Anzeige tn der Zeitung » Aus den Tannen"
zieht die Käufer herbei uud dar!» liegt der hohe
Wert der weihnachtlichen Geschäfts- Anzeige.

NusLÄninsctzes
* Kaag , 6 . Dez . Während des Vormarsches nach dem

auf der Jusrl Timor gelegenen Orte Waikowo stieß eiue
Truppeuabteiluug auf eine vom Feinde an¬
gelegte Verschavzoug. Nach heftiger Gegenwehr
wurde dieBefestigung genommen. Der Feind ließ
22 Mann tot auf dem Platze , unter ihnen den Führer
des AufstaudeS. 100 Gewehre, etoe Menge andere Waffen
uud Munition wurden erbeutet . Die niederländische » Trup¬
pen verloren 3 Tote uud einige leicht Verwundete.

" Baris , 6. Dez . Di « Deputiertenkammer
hat mit 63 ? abgegebenen Stimmen ein¬
stimmig die A lg e cira s - A kt « ratifiziert.

ss Baris , 6 . Dez . Wie die Agence HavaS meldet , ist
dir Not «, die gestern den Signatarmächten der Akte
von AloeciraS seitens der Vertreter Frankreichs und
Spaniens überreicht worden ist, an keiner Stelle
mit Einwendungen ausgenommen worden.' AuS Madrid wird dem Berliner Tagblatt mitgeteilt:
Die Presse publiziert Telegramme aus Tanger, wonach dort
völlig « Ruhe herrsche . Alle Blätter warueu
wiederholt vor jedem übereilten Schritt.
Wenn erst die Landung erfolgt uud der erste Schuß ge¬
fallen sei, könne man nicht mehr zurück. Jede kriegerische
Unternehmung in Marokko würde aber ollzugroße
Schwierigkeiten Hervorrufen und mit ungeheure« Opfer» au
Blut und Gelb verbunden sein.

* Betersvurg, 6. Dez . Die Ehe deS Herzogs und der
Herzogin Georg von Leuchtenberg ist geschieden worden.
Die Herzogin Anastasia ist eiue geborene Prinzessin von
Montenegro.

,
* Gdeffa, 6 . Dez . Bei der Schiffswerft Nikolajrw

, wurden für die Schwarze - Meer - Fl otte vier
Minenkreuzer von bedeutenden Dimmenfionen nach

! dem Muster der besten Fahrzeuge der europäischen Flotten
bestellt.

* Lodz , 6 . Dez . Die Ermordungen von Ar¬
beitern dauern fort. Heute wurde auf der Straßeeiu Arbeiter schwer verletzt ; rin anderer Arbeiter wurde im
Wirtshaus durch Rcvolveischüsse getötet.

ff Lodz, 6. Dez . Die hiesige Fabrik PosnauSky ist
heute auf unbestimmte Zeit geschlossen uud 7452
Arbeiter entlassen worden.

Vermischtes
Z Der vielgenannte Hlanvmör-er Kennt - ist, wie wir

schon berichteten , Eingerichtet worden . Am 4. Dezemberwar der Jahrestag de- Raubmordes au dem Kellner Gier-
uoth u d am 5. früh wurde Heouig, der durch seine ver¬
wegene Flucht über die Dächer überall von sich reden
machte , m Berlin hingerichtet . Reuelos und ohne eia Ge-
stä -dois abzulegeo, ist er tu den Tod gegaugeu. Der Trost
des Geistlichen ließ ihu kalt , aber seine innere Unruhe konnte
der gefährliche Barsche nicht bemeistrrn . Die Mitteilung,
daß seine Hivrtchtuag bevorstehe , machte ihu aufgeregt.
Noch einmal schrieb er ein Gesuch um Wiederaufnahme deS
Strafverfahrens gegen ihn, vergeblich I Fast schlaflos ver¬
brachte er die Nacht und als die Gehilfen des Breslauer
Scharfrichters pietsch rhu holen kameu, sträubte er sich
heftig . Doch bald war sein Widerstand gebrochen . Mehr
geschleift als gehend wurde er zum R chtblock gebracht uud
iu 2 Minuten war dcL Todesurteil vollstreckt.

Z Kiae Leöensreule für . Kanptmann " Moigt Dem
falschen Hauptmauu von Köpenick wurde nach der Tägl.
Ruudschaa von einer sehr vermöglichea Dame eine LebeuS-
reute gestiftet, so daß er den Rlst seines Lebens nach der
Entlassung auS dem Gefängnis ohne Sorgen verleben kann.

Allerlei. An Wurstglft erkrankte eine Familie tu Kiel.
Die Frau ist gestorben , Mauu und Kinder find außer
Lebensgefahr. — Die Zahl der Huagerleideudeu tm mittleren
Cyioa wird ans 10 Millionen augegeben. — Der Rhein
nud seine Nebenflüsse führen Hochwasser . Vereinzeltkommen
Ueberschwemmuugen vor . — Ja Hertwtgswalda » in Schlesien
stürzte eiu Gutsbesitzer infolge F hltrtttS in die Dresch¬
maschine . Er wurde völlig zermalmt.

Handel und Verkehr.
X Stuttgart , 6 . Dez. Die Börse zeigte in der abgelaufenen Be-

richlswoche im allgemeinen immer noch die gute Haltung , die ste sich
nun seit einiger Zeit zu bewahren vermocht hat . Es ist namentlich
die gute Beschäftigung uud die günstige Entwicklung unserer heimischen
Industrie , die zu dieser Besserung Veranlassung gibt und einen ge¬
wissen Optimismus hervorruft , der in Verbindung mit der Erleichter¬
ung des Geldstandes sowohl der Spekulation , wie auch dem Privat¬
publikum zu einer Unternehmungslust Anregung gibt. Freilich hat
sich hin und wieder eine Abschwächung bemerkbar gemacht, die ihre
Erklärung in der zeitweilig sehr gesteigerten Geldnachfrage findet , der
mitunter kein genügendes Angebot gegenüber stand . Im großen und
ganzen vermochte sich aber , wie gesagt, die Besserung zu erhalten und
dies namentlich in heimischen Fonds , sowie auf dem Kohlen - und
Hüttenaktienwarkte . .

ss Keilbrorrrr . 6. Dez. Die Zufuhren zum Ledermarkt am
4 . Dez betrugen etwa 50000 Kg. Käufer waren in Menge anwesend,
so daß es schien , als ob dieser Markt der bedeutendste im ganzen
Jahre werden wollte . Anfangs ging der Verkauf flott nach und nach
aber trat , begründet mit dem Sinken der Viehpreise, ein Rückgang tm
Preisangebot ein , sodaß die Gerber , die noch mit hohen Rohwaren¬
preisen rechnen müssen , ihre noch feilgebotencn Fabrikate um Verluste
zu vermeiden , znrückzogen. Dadurch blieb die Hälfte des zuge'ührten
Leders unverkauft . Es wurden verkauft und amtlich gewogen : 1.
Sohl - und Vacheleder 5479 Kg., 3. Schmal - und Wtldoberleder
20 510 Kg , 3. Zeugleder 690 Kg., 4. Kalbleder 658 Kg ., zusammen
27 337 Kg. mit einem Gesamtumsätze einschließlich Schafleder und
Rohware von 105000 Mk. Der nächste hiesige Ledermarkt findet am
Dienstag den 19 . Febr . 1907 statt . Vor dem Markte kann schon Leder
ohne Vergütung eingelagert werden-

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Mtensteig.

Form geschnittene KartovS ausfielen und ein Notizbuch,
daS auf vrrschiedeuen Seiten Dreiecke zeigte, die mit einer
ihm unbekannten Geheimschrift bedeckt waren. Sofort gab
er dem deutsche» Polizisten Nachricht uud zehn Miauten
später traf ein Gepacüräger mit einem Koffer auf der
Schulter i« Hotel ei«. Er wurde von dem Oberkellner
nach oben gewiesen, da er erklärte, im Aufträge von Frau
Nadaschda Golowiew diesen Koffer persönlich tn ihr Zimmer
setzen zn müsse« . Der Mm >, schien durchaus vertrauens¬
würdig, hatte auch eine E seubahnmütze auf und trug die
amtliche Mesfingmarke auf seinem blauen Kittel. Eine kurz«
Konferenz mit dem deutsLen Beamten ergab die Erlaubnis
zum Eintritt in dos Z -mmer uud sofort untersuchte der
Gepäckträger das Notizbu» uud die Geheimschrift , die ihm
der russische Polizist vorlegt ?.

Trotz deS rot angemalten mit einem falschen Bart
beklebte» Gesichtes , bemerkte der russische Pol zch, daß eiu
seltsames Lruckten der Freude die geschickte Maske deS
Gepäckträgers überstrahlte.

. Endlich," kmrsckste Breitschwert in sich hinein, »nun
aber Ruhe, nun a er Nahe.

"
„ Suchen Sie weiter, " sagte er zn dem Fohrder , „ es

handelt sich hier um eine Geheimschrift , vielleicht fiadeu
Wir den Schlüssel. "

Er selbst setzte sich sofort an ein Tischchen nnd
kopierte mit E fer die Geheimschrift , ionerholb der Dreiecke.
Daun wurde wieder alles sorgfältig ai O t und Stelle
gebracht uud die beiden verließen das Z -mwer , mit tiefem
Bedauern Breitschwerts, duß der Schlüssel za der Geheim¬
schrift nicht gefunden worden war.

Aber uu leuchtete wenigstens ein Paukt mit Sicher¬
heit vor ihm auf. Er mußte die Hand auf diese Nadasch¬da Golowiew legen können und das war zunächst nicht
möglich ; druu lediglich weil jemand drriecklge Kartou-
stückchrn und eiu Notizbuch mit eioigeu Geheimschriftsettru

- in einem Koffer hat, kann mau keinen Berhaftbefehl aus-
« wirken . Aber es war ihm ganz klar geworden, daß die
s Nadaschda morgen bei der Zeremonie des Handkusses eiu

Attestat aasüben werde und seine Mienen verfinsterten sich,
wie der Himmel bei einem heranziehendru Gewitter. Er
m ßte ein ganz verwegene » Spiel spielen , er mußte daS
Attentat gedeihe » lassen bis za dem Augenblick , wo die
Hand zum Mord erhoben war , selbst auf die Gefahr hin,
daß die kaiserlichen Herrschaften den Anschlag entdeckten.

Er war sich vollkommen bewußt, welch' eine unend¬
liche Verantwortung er auf seine Schultern lud , voll¬
kommen, aber er konnte nicht anders Handel », eS gab
keine » andern Weg. Und er durfte dabei nicht einmal
eivem der russischen Beamten Mitteiluug machen , er mußte
gauz allein t.andrls.

Ec zermarterte und zergrübelte sein Gehirn , ans
welche Werse wohl der Anschlag geplant werden konnte,
Dolch , GH , Revolver oder Bombe. Sie konnte , wenn
sie sich zam Handkuß utederbeugtr, der Kaiserin sehr leicht
einen Schaden zafügen, sie konnte ihn zafügeu, ohne daß
er ste hindern konnte . Es war furchtbar, die Verant¬
wortung drückte ihn schier nieder, zum ersten Mal in
seinem Lebe« fühlte er sich schwach und der Aufgabe, die
ihm gestellt war , nicht gewachsen.

Wenn er sie verhaftete, «he ste zum Handkuß zu¬
gelassen wurde, konnte man vielleicht einen Dolch oder
eineo Revolver in ihrer Tasche oorfiadrn , eiue vergiftete
N -del oder irgend so etwas, rin Blnmeubouqnet mit einem
vergifteten Roseodor«, alles das war kein Beweis. Sie
brauchte nur zu erklären, sie verwende dergleichen Dinge
za ihrem persönlichen Schatz, es lag sonst nicht- gegen
sie vor. Das Furchtbare maßte also gewagt werden, e»
gab kein anderes Mittel . Und nun, als Breitschwert zu
diesem Entschluß gelangt war, erwachte auch wieder die
alte Eaergie, die alte Zuversicht in ihm. (F . f.)



Etturarrnsweiler, den 7. Dezember.

Tsder -Anzeüge.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Frenvdeu

und Bekannten mit, daß unser lieber Gatte,
Vater, Großvater , Bruder und Schwager

Michael Waidelich (Birke)
im Alter von 61 Jahren nach langem , schwerem
Leiden sauft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die tmmdkii Smtttbliibm«.
BeerdigungSonntag mittag 1 Uhr.

^ 1l6U8ttziA . W

Vovssomektor L^ison do-lbor ^
UQisrs 'bsIlS SLSlv . laSASr iL ^

« ltenfteig.

Gebrüder Walz
Hut - und Mützengeschäft

empfehlen in schönster Auswahl und modernsten Fassoneu
bei billigsten Preisen:

Scidc«hlite,fei«steHaarfilz-
hittr, Wollfilz- und Lodeu-
häte, für Herren »nd Knaben;
sodamHerrcn-uiidKllllbell-

pelzmlitzeu, Herren- Md Kuabcu-
MÜtzell in Wsch «ad ««schirdmm Stoffe»
Knallen- u. Kindersportmüßen
socke Latein- «. Realschülermütze«. -

» » » « « « « « » « « »

llsm uni! gonSdrs ^
s ^ lss .

'b 'h . »

L
SLvLÄieLs

Bestellzeit für Frühjahr 1907.

kuäolk Lölltz L88liv§6ll N?ck°r
HolzbeuvveituuKrrttsrs ^ iuau -Fubvik

Erste und bestrenommierte Fabrik der
rühmlichst bekannten

fuhi -burre « Vunbsuse
mit Motorbetrieb zum

Brennholz säge« undspalte«
sowie zum Antrieb vo»

Dreschmaschine « u s. w
Sichere Existenz ; über 200 Maschinen
im Betrieb : : : : Beste Refereuzen.

Prospekt gratis.
Doppelte Fahrgeschwindigkeit.

krüchte unä llewürre

zu Weihuaehtrbuckeuereu
in iriooker , tallslloooi' lffsro ^WW

diI1iK8l bei

e . V . Illtr IlsM
l^nit» je.

Das Buch der Weihuachtssaisou!
Muo -rä ^ ooäor

von Schülev
mit 80 Bildern von Rudolf Brauu.

Preis 3 Mk.
Ucrlag : D . Dn-a L Li , Kcrli« K. U. 18.

Zu beziehen durch die W. Rieker'sche B «chha«d-
l««g Altensteig.

r-sirr-LNkss Spötll 'bk' S

vollen susslilirlielre Prospekte xratls unä
franko vei-laneen von Dlt'sktoi »LpAkn »!' .

Alte«steig-Stadt

Staugcu- und
Brennholz-Verkauf

amSam - tag , de« 15 - Dez . d . I.
nachm. 2 Nhr

auf hies . Rathaus aus Stadtwald
Priemen , Abt . 12 Ltudenberg:
1071 St . Baustangen I.—II . Kl.

(Tana . u . Fichten)
531 , Hagstangen 1.—III . „

(Taun. u. Fichten)
988 „ Hopfeostavgeu I .—V. „

(Tann . u. Fichten)
435 , ReiSstaugen I. II. ,

(Tann. u. Fichten)
93 Rm. Papterprügel
31 , tanu. Anbruch
33 . taun. Reisprügel.
De« 6. Dezember 1906.

Stadtsch«lth.-Amt:
Welker.

8 Is'reii ! ei «Iei»
M-a
^ldr

in «« «Akte« -äflllen
Ir/Mmü^rer ', Norni- I--"

» »Ucht, d« ch »t« chm». Lalir.
Ir . « ä. »«mNol-«r ch L»x»r,

H. » . d. L . N»»«Nv»
Vertreter gefncht.

PsalzgrasenwrUer.
>3. Mk Spcifezwiebel

Knoblauch
. . Nüsse
billigst bei

F* . I « « s
A l t e u st e i g.

Geruchloses Bodeuö!
Leinöl
Nasrlinöl
Maschinenöl
Mohnöl
Thran somle
Wage« nnd

Lederfett
empfiehlt

ZklMdtt Steiner

Abbitte
Hiemit nehme ich die gegenStadt¬

rat Biihler hier geäußerte Be¬
leidig««- reumütig zurück.

t . I . « öllper , Metzger.

Die Parker
Füllfeder

ist etue Hilfe für jeden Schreibenden.

Sie hält fast eiu Meufcheuslter aus
beim täglichen Gebrauch.

Zn haben in der
W. Ku Kerlchen KichhMi.

« ltenfteig.

! Husten!
Ml Wer diesen nicht beachtet , ver- ^
^ sündigt sich am eigenen Leibe I WW

^ Kaisers ^

2 ^ » st Cil - omell - ' L
. feinschmeckendesMalz-Extrakt.
Aerztlich erprobt u empfohlen
«egen Husten . Heiserkeit. Katarrh,

-M- Verschleimung u . Rachenkatarrhe
« ) tl not . begl. Zeugnisse be-

r- L -» V n elsen , daß sie halten,
was sie versprechen.

^ Pak t 25, Dos. 5« Pfg. de
Fr. Flaig, « ltenfteig.

7



Kiislrv Vorderer
, LüenÄvU

üilsnukslttur-, üusetsusr- , Vsi88- voll Vollasron- , 8ekUrren - voll VS8vI> g-6ssvkSll.
Der diesjährige

wird mit

Lrorsen kreis - Lrmassigungen
in alle« Artikel«

dis

Molsg .
den 24

.
verewder

fortgesetzt.

Letzte Neuheiten
in wollenen und halbwollenen

Musen -, Damenkleider- und Kostümstoffen
Schwarze, weiße, einfarbige und melierte

Kammgarne , Zipelines , Tuche , Cheviots , Beiges re.
Ausputz- ^ Spitzen , Besatzborden

Samte und Seidenstoffe d Aierknöpse
Wollene Rock- und Kleiderffanelle

Vnnnrtzrslirnr Bieider - « Vinsenretsnr»
Bedruckte Jackenflanelle, Unterrockstoffe

Einfarbige , gestreifte und karrierteBaumwollflanelle
Meißs und bunte Wett-Hü Ver

Schürzenzeuge aller Art . 4 « Kleiderzeuge.

Bettbarchente garantiert echt farbig und federndicht
Doppelgereinigte Wettfedern

Ei« großer Poste« :
Kölsche 4 Satins Auguka
für Affen - , Häupfel- und Deckbettbezüge.

- Bedruckt « rnöb - rftsffe-
farbige Handtuch- und Tisch-Lchneidezeuge

Bunte Tisch- und Kommodedecken waschbar
D kitt - unä dalbrvvlleuv k'an1»8i6ä66^6ü ^
Wett-Hleberdecken G WeLL-Worlagen

wnchrtncher

Weitze Baumwotttücher
Rasengebl. Leinen und Halbl . 82,160,180 u. 200 ew breit

Gebl. Baumwollflanelle . Finets , Pelzpigugs
„ Tisch und Handtuchzeuge

Abgepatzte Handtücher , Wischtücher, Serviette«
BWlhn 4- Tisch- md Thecgedkcke

Tüll- und Congretz-Gardlnen
weitz, erßme «nd bunt schmal «nd breit

Lri868 irj868 (Scheibengardinen)
4- Noilea» 4-

Reizende Neuheiten in
Saiden - undTheniUe Echnrper , Schultertüchern,
Kopstüchern , Tellermützen, Kinderhauben , Kaputze« ,
Knabenmützen, Halstücher , Kiuderkittel , Kinder-

flrümpse, Kinderhöschen
_ Gehrsckchen G Trnskteidchen_IM" Küblers Knabenanzüge .

"MlS
Knabensweaters Damenweste«

Herrenweste« mit und ohne Aermel
Jagdwesten , Handschuhe , Stötzer, Socken , Strümpfe.

Tricot-Wäsche (gute Fabrikate ):
Unterjacken , Heinde « , Beinkleider

. Spsrttzenrde « -
Einsntzhenrden (aparte französ. PigugNeuheiten ).

Weiße und bunteDamen - «nd Herrenwäsche
Hemde« . Nachtjacken, Beinkleider weiß und farbig

LLsvsetten 4 » Bnterrscke aller Art.
Taschentücher in b'wollen , h 'leinen , leine« .

vatisthohlsauMd, Festo« und ha«dgest«ckte
MndeirntnschentncherG Vnchstnbentncher

Knaben - u . Kerrenkragen , Manschetten,
Worchemden und weiße Kerrentzemden.

Re» a»sge«omme« :
Wunte Worhemden und Garnituren

(Vorhemden m . poss Manschette«)
Manschettenknöpse «o° Brnflknöpse

Krawatten — Kofenträger.
Hl »» )»< »» und

V r » 61»
in alle« Farbe », Grötzen , OnaMSten

md Faxens.
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